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fchloffen. ®ie Quelle ift ©igentum ber ©emetnbe Sieberti»
wil unb ei ift leitete in freunbnacbbatttcger SEBetfe qe»

wißt, btefelbe su bem annehmbaren fßcetfe non gr. 800
abcutreten. 9Rit ber ©rwerbung biefer Queße roirb ei
Dberborf möglich werben, auch bte bjöd^ft gelegenen ®orf=
teile mit ootsüglidgem ®rlnfwaffer ju oerforgen.

&rnnfengatt6=Umbau tn Reiben (Slppensefl 31 fRh).
®te ©emeinbe Reiben hat am 14. ®e$ember ben 3lntrag
bei ©emetnberatei, ei fet sunt 93 au einei Opera»
tionifaalei im Sranfengaui ein Beitrag non
11,000 iranien ju leiften, mit 425 gegen 11 Stimmen
angenommen.

SRatgauibauprojeft in St. ©aßen. ®te genteinbe»
rätliche ©pejialfommiffion jur Prüfung bei fRathaui»
projeftei hat ihre Arbeiten ooKenbet. Sie befcgiog, oon
einer ^ßlanfonfurrenj, mie fie oon geroiffer Seite oerlangt
wirb, abpfehen; bagegen fofl bai 93rojeft bei ©tabt»
bauamtei einer fachmännifchen ©jpertife unterfteKt werben,
um oon îompetenter Seite ju erfahren, ob bai fßrojeft
ber 93firgerfdgaft pr Sinnahme empfohlen werben fönne
ober ob nachträglich bodg noch ein SBettbewerb notwenbia
fei. ®te ©jpertenf ommiffion, bie fidg nach 93efdjlug
bei Stabtratei audh über bai neue ?ßroje£t über bte

Srühltorerweiterung auisufprecgen hat, würbe befteUt
aui Stabtbaurat Hoffmann (93erltn) unb ben fßro»
fefforen 93effelmeper (treiben) unb 93ürfmann
(Sarliruge).

©asueriorgung Sensburg (Slargau). ®le ©htffih»
rung ber ©aioeiforgung im ©mne oei gemeinberäiliehen
Slntragei würbe befdgloffen. ®er jum 93efdE)tu§ erhobene
3lntrag lautet:

1. ®ie ©emeinbeoerfammlung befc^Üe^t grunbfägUd)
bte ©rfteßung einei Stelnîohlengaiwerfei für 1000 m®

®ageiteiftung, erwaiterungi fähig auf 2000m°2agesleiftung.
2 Sie genehmigt ben mit ber girma 3luguft Älönne

in ®ortmunb abgefcgloffenen 93auoertrag oom 17. Oftobet
1913 unb erteilt bem ©emeinberat 93oIIma<ht, bte wei-
teren, pr 3luiführung bei 93auei erforberItchen 93er»

träge abpfchttejjen, fowte alte fonft notwenbigen 93or=

lehren su treffen.
3. Sie erflärt fich mit ber 93erpadgtung bei ®ai=

werîei an bie girma Slug. Klönne tn ®ortmunb, gefiügt
auf ben oorltegenben 93ertrag oom 17. Oftober 1913,
etnoerftanben.

4. Ste ermächtigt ben ©emetnberat, bie für bai ©ai»
werf erforberltctje 9Jaufumme oon 300,000 granfen auf
bem 9lnletheniwege su befdjaffen.

®er 93auoertrag beftimmt : ®er 93au ber Sltdage ift
fo su förbern, baß bai Söerf innerhalb acht SRonaten
nach ©enehmigung bei 33ertragei bur dg bie ©emeinbe tn
betrieb gefegt werben fann.

Sanlicheô and Saufanne. ®er ©emeinberat oon
Saufanne oerlangt oom Stabtrat einen Srebit oon 60,000
granfen für fReftaurationi»Slrbeiten am alten
iöifegofigebäube, in bem bie Sammlungen bei
SRufeumi für 9llt»Saufanne uniergebradht werben foüen.
®ie ©ibgenoffenfdjaft leiftet an bte 9lrbeiten etnen 93et

rag oon 10,500 granfen.

^leotganifation l>e3

6djtoei3er* ©etoert>mrettt$?
93on 93afel aui ift oor fursern ber bereiti in einem

gadjblatt unb baraui auch in ber „Schwerer, ©ewerbe»

3eltung" mitgeteilte 3lntrag auigegangen, ber Schwerer,
©ewerbeoeretn môdfjte eine Stnberung feiner Drganifation
oornehmen.

*®er Seitenbe Sluifdpg bei ©emerbeoeretni fam nach

fßrüfung ber graqe su einer ablehnenben ©attung. @r

gab ben Qniuanten baoon Äenntnii, unb biefe bean»

tragten, bie Slnqelegengeit- nicht an ber Oltener 93erfamm=
lung bei SBeiteren 3eniratoorftanbei ^onr legten Sonn»
tag su behanbeln, fonbetn fpäter, ba an ber genannten
Steigung bie 3eit für bai ®raftanbum nidht auireichen
würbe, bag aber ber Slntrag felbft aufrechterhalten werbe.

®er Seitenbe Slusfdgug oerfügte baraufbtn bie 93er»

öffenilidpng fetnei ©tanbpunfii su btefer grage burdh
fßubltfalion ber 9lntwort an bie Slnreger bei SReorgani»

fationioorfcglagi, ben 93orftanb bei 93ailer ©ewerbe»
oerbanbei. Sie lautet :

„SRit Schreiben oom 7. fRooember 1913 überfanbten
Sie uni eine SRefolution mit folgenbem 9EBortIaut:

„®er 93orftanb bei ©<hweiser, ©ewerbeoereini wirb
eingelaben, bie grage 3« prüfen unb ber ®elegtertenoer»
fammlung barüber su berichten, ob nicht eine fReorgani»
fation bei Schwerer. ©ewerbeoeretni angeseigt fei. Sie
wirb tn bem ©tnne oorgefchlagen, bag ber Schwerer,
©ewerbeoeretn fich in ber ßauptfaege organifdg ati
3entraloerbanb ber fegmetserifegen gewerblichen föerufi»
organifationen fonfli uiert."

®urch Schreiben oom 13. SRooember gaben Sie ber
fRefolution folqenben 3"fag:

„93otab würbe ber 93or|tanb bei ©chwetser. ©ewerbe»
oeretni tn ber ßauptfaege su bilben fein aui ben fßräfi»
benten ober ben fonftigen 93ertretern ber fehweisettfehen
93erufiorganifationen. "

SBir fegen ooraui, bag Sie sunächft bie Stellungnahme
ber 3entraUeitung su Ohren Sinti ägen an bie ®elrgt»rten-
oerfammlung fennen lernen möchten, wte bai übrigeni
bei ber ©rlebigung aller ähnlichen Anträge su gefegegen

pflegt.
93or ber 93ehanblung erfuchten wir 0&* ©efretariat

um einige Sluffdglüffe, bie uni mit Schreiben oom 15. ERo»

oember 1913 gegeben würben.
Saut ben oorerwähnten 3ufcgriften beantragen Sie

etne fReorganifation bei Scgweiser. ©ewerbeoereini tn
folgenbem Sinne:

1. ®er Schwerer, ©ewetbeoerein ift tn ber ßaupt»
fache bie 3tralfteüe ber sentralifierten fdt)weijc»
rifegen 93erufioetbänbe.

2. ®er 3eutratoorftanb foßte in ber ©auptfadje su»

fammengefegt fein aui ben fßräfibenten ober 93er=

tretern ber 93erufioetbänbe.
3. ®tejenigen SRitgtnber unterer heutigen Qrtifeftionen,

bie ali ©anbwerfer weber einer ©eftion noch bireft
einem 3entraloerbanb einer 93erufiorganifation an»

gehören, foßten entfe^teben sum Slnfdjiug oeranlagt
werben. Um bai s« erleichtern, fönnen regionale
ober fantonale 93erufi= Organifationen gefegaffen
werben.

4. ®ai, wai man heute örtliche ©emerbeoereine nennt,
wirb nur an fßlägen beftegen fönnen, wo gewetb»
Itcge 93erufe in etner aewiffen gaiße oorganben finb.

Ohre 93orfchIäge beswe.cîen alfo bireft nidgt etne Sluf»
hebuna, inbeffen boeg eine gitoiicffc^uttg bco ©ots»
uereine, wai naeg unb nach naturgemäg su etner ©in»
fäßigfett unb Slbbrödfelung berfelben fügren mügte. Slnber»

feiti beswedfen ©te etne gunctfyme beo Ueoufsovaanis
fationeit unb igrei ©influfjei in ber 3eniraüettung bei
Schwerer, ©ewerbeoereini.

®ev ffettcnbe Uusfclruf? fam nacti aoüttbliclieo
poüfimg Olive» 2lntoages jum ©ctiluffe, es fei
bem gentvaloovftanb uttb bco Seiegieotenoeo»
fammlung Ttbleljnung besfelbctt 3« befiiomeoten.
®abei flögt er fieg haupifacglicg auf folgenbe ©rwägungen:

1. ®ermalen gehören bem Schwerer, ©ewerbeoeretn
ali ©eftiouen an:

b?i «»m»». lW»r<z. e.Mîrnrrrvialr-» Mr. ZZ

schloffen. Die Quelle ist Eigentum der Gemeinde Liederts-
wil und es ist letztere in fceundnackbarlicher Weise qe-
willt, dieselbe zu dem annehmbaren Pceise von Fr. 8(10

abmtreten. Mit der Erwerbung dieser Quelle wird es

Oberdorf möglich werden, auch die höchst gelegenen Dorf-
teile mit vorzüglichem Trinkwaffer zu versorgen.

Krankenhaus-Umbau in Heiden (Appenzell A Rh
Die Gemeinde Heiden hat am 14. Dezember den Antrag
des Gemeinderates, es sei zum Bau eines Opera-
tionssaales im Krankenhaus ein Beitrag von
11,000 Franken zu leisten, mit 425 gegen 11 Stimmen
angenommen.

RathanSvauprojekt in St. Gallen. Die gemeinde-
rätliche Spezialkommission zur Prüfung des Rathaus-
Projektes hat ihre Arbeiten vollendet. Sie beschloß, von
einer Plankonkurrenz, wie sie von gewisser Seite verlangt
wird, abzusehen; dagegen soll das Projekt des Stadt-
bauamtes einer fachmännischen Expertise unterstellt werden,
um von kompetenter Seite zu erfahren, ob das Projekt
der Bürgerschaft zur Annahme empfohlen werden könne
oder ob nachträglich doch noch ein Wettbewerb notwendig
sei. Die Expertenkommission, die sich nach Beschluß
des Stadtrates auch über das neue Projekt über die

Brühltorerweiterung auszusprechen hat, wurde bestellt
aus Stadtbaurat Hoffmann (Berlin) und den Pro-
fessoren Besselmeyer (Dresden) und Bürkmann
(Karlsruhe).

Gasversorgung Lenzburg (Aargau). Die Einfüh-
rung der Gasversorgung im Swne oes gemeinderä>lichen
Antrages wurde beschlossen. Der zum Beschluß erhobene
Antrag lautet:

1. Die Gemeindeversammlung beschließt grundsätzlich
die Erstellung eines Steinkohlengaswerkes für 1000
Tagesleistung, erwàrungssähig auf 2000m^Tageslefftung.

2 Sie genehmigt den mit der Firma August Klönne
in Dortmund abgeschlossenen Bauvertrag vom 17. Oktober
1913 und erteilt dem Gemeinderat Vollmacht, die wei-
teren, zur Ausführung des Baues erforderlichen Ver-
träge abzuschließen, sowie alle sonst notwendigen Vor-
kehren zu treffen.

3. Sie erklärt sich mit der Verpachtung des Gas-
Werkes an die Firma Aug. Klönne in Dortmund, gestützt
auf den vorliegenden Vertrag vom 17. Oktober 1913,
einverstanden.

4 Sie ermächtigt den Gemeinderat, die für das Gas-
werk erforderliche Bausumme von 300,000 Franken auf
dem Anleihenswege zu beschaffen.

Der Bauvertrag bestimmt: Der Bau der Anlage ist
so zu fördern, daß das Werk innerhalb acht Monaten
nach Genehmigung des Vertrages durch die Gemeinde in
Betrieb gesetzt werden kann.

Bauliches aus Lausanne. Der Gemeinderat von
Läusanne verlangt vom Stadtrat einen Kredit von 60,000
Franken für Restaurations-Arbeiten am alten

Bischofsgebäude, in dem die Sammlungen des
Museums für Alt-Lausanne untergebracht werden sollen.
Die Eidgenossenschaft leistet an die Arbeiten einen Bei
rag von 10,500 Franken.

Reorganisation des
Schweizer. Gewerbevereins?

Von Basel aus ist vor kurzem der bereits in einem

Fachblatt und daraus auch in der „Schweizer. Gewerbe-
Zeitung" mitgeteilte Antrag ausgegangen, der Schweizer.
Gewerbeverein möchte eine Änderung seiner Organisation
vornehmen.

"Der Leitende Ausschuß des Gewerbevereins kam nach

Prüfung der Frage zu einer ablehnenden Haltung. Er
gab den Jninanten davon Kenntnis, und diese bean-

tragten, die Angelegenheit- nicht an der Oltener Versamm-
lung des Weiteren Zemraloorstandes vom letzten Sonn-
tag zu behandeln, sondern später, da an der genannten
Tagung die Zeit für das Traktandum nicht ausreichen
würde, daß aber der Antrag selbst aufrechterhalten werde.

Der Leitende Ausschuß verfügte daraufhin die Ver-
öffenilichung seines Standpunkts zu dieser Frage durch
Publikanon der Antwort an die Anreger des Reorgani-
sationsoorschlogs, den Vorstand des Basler Gewerbe-
Verbandes. Sie lautet:

„Mit Schreiben vom 7. November 1913 übersandten
Sie uns eine Resolution mit folgendem Wortlaut:

„Der Vorstand des Schweizer. Gewerbevereins wird
eingeladen, die Frage zu prüfen und der Delegiertenoer-
sammlung darüber zu berichten, ob nicht eine Reorgani-
sation des Schweizer. Gewerbevereins angezeigt sei. Sie
wird in dem Sinne vorgeschlagen, daß der Schweizer.
Gewerbeverein sich in der Hauptsache organisch als
Zentralverband der schweizerischen gewerblichen Berufs-
organisalionen konstruiert."

Durch Schreiben vom 13. November gaben Sie der
Resolution folgenden Zusatz:

„Vorab würde der Vorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in der Hauptsache zu bilden sein aus den Präsi-
denten oder den sonstigen Vertretern der schweizerischen
Berufsorganisationen."

Wir setzen voraus, daß Sie zunächst die Stellungnahme
der Zentratleitung zu Ihren Annagen an die Delegürten-
Versammlung kennen lernen möchten, wie das übrigens
bei der Erledigung aller ähnlichen Anträge zu geschehen

pflegt.
Vor der Behandlung ersuchten wir Ihr Sekretariat

um einige Aufschlüsse, die uns mit Schreiben vom 15. No-
vember 1913 gegeben wurden.

Laut den vorerwähnten Zuschriften beantragen Sie
eine Reorganisation des Schweizer. Gewerbeoereins in
folgendem Sinne:

1. Der Schweizer. Gewerbeverein ist in der Haupt-
fache die Zentralstelle der zentralisierten schweize-
rischen Berufsverbände.

2. Der Zentraloorftand sollte in der Hauptsache zu-
sammengesetzt sein aus den Präsidenten oder Ver-
tretern der Berufsverbände.

3. Diejenigen Mitglieder unserer heutigen Ortssektionen,
die als Handwerker weder einer Sektion noch direkt
einem Zentraloerband einer Berufsorganisation an-
gehören, sollten entschieden zum Anschluß veranlaßt
werden. Um das zu erleichtern, können regionale
oder kantonale Berufs-Organisationen geschaffen
werden.

4. Das, was man heute örtliche Gewerbevereine nennt,
wird nur an Plätzen bestehen können, wo gewerb-
liche Berufe in einer gewissen Fülle vorhanden sind.

Ihre Vorschläge bezwecken also direkt nicht eine Auf-
Hebung, indessen doch eine Juriicksetzung der Orts-
vereine, was nach und nach naturgemäß zu einer Hin-
fälligkeit und Abbröckelung derselben führen müßte Ander-
seits bezwecken Sie eine Zunahme der Berussorgani-
sationen und ihres Einflusses in der Zentrallettung des
Schweizer. Gewerbevereins.

Der Leitende Ausschuß kam nach gründlicher
Prüfung Ihres Antrages zum Schlüsse, es sei
dem Zentralvorstand und der Delegiertenoer-
sammlung Ablehnung desselben zu befürworten.
Dabei stütz! er sich haupffächlich auf folgende Erwägungen:

1. Dermalen gehören dem Schweizer. Gewerbeverein
als Sektionen an:
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Sofale ©emerbeoereine 107
©cgroetjenfcge ©erufSoetbänbe 52
kantonale ©emerbeoereine *) 15
©eroerblidge ^nftitute, Kommifftonen :c. 14

Sota! bet ©eftionen 188
Sin bie SagreSbeiträge non jirfa gr. 9000 be*

jaulen bie ©erufSoetbänbe gr. 3350.
©Bit hätten alfo rnebet auS fonfiitutionellen,

nod) auS finanzteilen ©rünben Urfacge, eine 3utüd=
fegung bet Drtgoereine gerbeizufügren.

2. @0 gibt in ben DrtSoeretnen otete Mitglleber, bie

ftcg feinem ©emfSoerbanbe anfdglieffen fönnen, roeil
für fie {ein folctjcr befielt, ober roetl fie igten ©eruf
nicgt mebr ausüben. ®aS ftnb nicgt feiten bie

eiftioften SBerfec^ter bet ©tanbesintereffen auf bem
©oben beS KamonS ober ber ©emeinöen.

3. ®ie ©ertreter beS («eroerbeftanbeS haben nicgt nur
auf allgemein fcl?niei,feftfcl?em, fenöet'tt «ud?
auf fantonalem Mtt& örtlichem 13o6eit 3ns
teveffen 3U tnaOren. llalö banbclt es fiel?
um Jantonale ober (Senteinbegefe^e; um
Subtttiffions«, Sdnils ober ^euufsbilbungss
fragen ; um Labien oon ffieroet bec er retern in
bie Jfantorts« ober <ScnteinbebeIjörben ; in
(Berichte ober in bie Hegierung. ©alb mug
man fid) auch gegen Übergriffe anoeret Drgani
faiioneu jur ÏÏBegr fegen. Mir oerroeifen auf bie

grofjen ®ienfte, roelcge ftarle Ortsueubäube ben

einzelnen ©etufen bei Slnlag oon Streifs zu letften
in ber Sage roaren. ©olege Slufgaben finb ihnen
benn auef) unfern feg ro etzer t feg en ©treifrealemeotS
Zugebacgt. Mir bebürfen ftafl'eu (Drtsnerbäitbe
gleich mie ftarÉer fctyme^erifcfyer Herufss
nerbänbe, bannt jebe State g orte in ihrem Mir=
fungSfreis öte Qntenffen beS ©tanbeS mahren unb
förbern fann. llnfere Slufgabe mug alfo bagin
tenbteren, beibe nacg Möglicgfeit ju ftärlen. ©ine
3urücffegung her Ortsoeretne märe alfo ein arger
Miffgriff.

4. Mas nun bie ©tärfung ober ©ertretung ber ©e=

rufSoerbänbe betrifft, fo ift Shren Slnträgen ent»

fprocgen burdg bie Slrt. 7 unb 10 ber Statuten,
bte erft im £yagre 1911 in Straft getreten ftnb.
ffeber ©etufSoerbanb hat minbeftenS etnen ©er=
treter, je nach feiner ©tärfe zroet foldger im ÎD eitern
gentralnorftanb. ®tefer bat laut ©latuten fegr
roettgehenbe Kompetenzen. ®ie $abl ber ©igungen
fann nach ©ebürfniS ober naeg bem Mellen eines
®ritteileS ber Mitglteber gefteigert roetben. ®tefer
©eitere Qentralooiftanb rourbe auf Qnitiatioe ber
heutigen 3«ntïalldtung gefdgnffen. 3n biefer neuen
Qnftitution haben bte ©euüSoerbänDe über feegjig

©ige; fie finb alfo entfegieben in ber Mfbrzagl.
MaS alfo mit Sfh^m Slntrage zugunften ber ©eTufS»
oerbänbe angeftrebt mitb, baS ift in ooüem Um*
fange fdgon oorganben.

®tefe ©rroäaungen führten un§ ju bem bereits er=

mannten ©efcgluffe. 3"* ©tärfung ber ©erufSorganu
fationen tragen mit felbftrebenb fo otel mie möglich bei,
ebenfo ju einem beftänbigen Kontaft berfelben mit unferer
3entraUeitung. Qe megr mir in biefer Ricgtung oon

') ®ie ïantonaten Sierbänbe umfaffert jirfa 150 Ortguereirt»,
non beneti eine Sltigabl btreft bem ©dpoeiier. ©roerbeoerein an--
aefctjloffen finb, anbete gar niegt. §n ben 107 Ditsfefüonen beë
fegroeisetifegen SSereinê fitib n-iebetum foidje entgalten roeltge
jeinem Kantonaloerein anatgoren. ®aneben gibt e§ nocg eine
Ütnzagl Vereine, bie überbauet ïetnem gröpeien SSerbwb ange=
böten alfo gant ifoliert bafteben. 3n bitfe SSergüitniffe toirb
futjfffioe eine ©Ieicgotbnung gebraegt roetben miiffen.

®ie 3abl alter gemifdjten ober allgemeinen geroeibtitgen 8o£aI=
oereine beträgt jurjeit ettoa 215. (®ie tReb.)

feiten ber ©eftionen Unterftügung finben, befto megr roirb *

es unS freuen. ®aju ift aber bie oon 3hnen oorge*
fdglagene fReorganifation nidgt nötig, roeil unfere ©tatuten
ba§ ©rforberlicge entgalten, ©tne ßa^üdiegung unferer
OrtSfeftionen ober SRagnagmen, bte geeignet fetn fönnten,
beren Umfang ober ©tnflug ju fdgmälern, fönnten mir
unter feinen Umftänben empfehlen.

|)odgadgtenb

gür ben lettenben SluSfdgug tc.

fras für autogene IctaMeralicitiitig.
35om 5 —10. Januar 1914 finbet ber

VII. ïturs für autogene IttetallOearbcitung
tn ber fiaatlidg fuboenlionterten g a eg f ch u l e für auto=
gene SRetallbearbeitung (unter Stafficgt ber 3111»

gemeinen ©emerbefcgule) in 93 a f e l, Ddgfengoffe îir. 12,
ftatt.

®aS Programm ift folgenbeS:
2R o tt t a g ben 5. Januar, ©röffnnng be§ KurfeS

oormittagö il Ugr. Darlegung beè programmes. 9Sor»

trag über bie autogene SRetaUbearbeilung, igre 3lnroen»
bungen, îecgntf unb tßrojüS beS SßerfagrenS, tprüfungS»
metgoben :c.

Vortrag mit SSorfügrungen über bie 2IrbeitSfteHen
für autogene ©etaUbearbeitung, beren Montage unb
Unterhalt, bie fpanbgabnng ber Brenner ic. SSeginn ber
praftifegen Sirbetten.

®ienStag ben 6. Januar, ©ortrag: ®aS ©al=
ciutnKarbib, baS 9Ijetplen, baS 3ljeiplen=biffouS, ber
©ruerftoff, ber ©afferfteff, baS ©tetnfoglengaS, ©mbium
ber oerfdgtebenen ©erfahren für autoqene ©egroeigung :

2Iiett)len--©auetftoff ©cgroeigung, ©ufferftoff=@auerftoffs
©ertagten ufro.

©raftifege Arbeiten: ©dgroeifien oon ©ifen. ©o»
fortige ©rüfung ber ausgeführten ©egroetfenägte.

Mittmocg ben 7. Januar, ©ortrag: ©lubium
ber Metalle, Regierungen tn ©ejug auf igr ©erhalten
bei ber autogenen ©egroeifjung, ©cgmetfjen oon ©ifen
unb ©tagl.

©raftifege Arbeiten: ^lerfteüung oon ©egältern,
©ifenringen, ©egroeiffen oon ©ögren ic.

®onnerStag ben 8. Qanuar. ©ortrag über bie
©dgroetffung beS ©uffetfenS unb beS SllumintumS.

©raftifdge ülrbeiten: ©dgroeiffen oon ©uffeifen
unb Sllumtninm, Reparatur oon ©ugfiücfen.

greitag ben 9. Januar, ©ortrag über ©dgroet=

ffung oon Kupfer unb Kupfer=2egierungen. ©cgnetben
oon ©ifen unb ©tagl mit ©cgnetbbrennern.

©raftif^e Slrbeiten: ©egroeiffen oon Kupfer
unb Meffing, ©cgnetben oon ©ifen unb ©tagl.

©amStaa ben 10. Januar, ©ortrag über Slje»
lpTen ©auerftoff ©igioeiffanlagen. 3ljetplenentroidler, ©aS=

leitungen, ©idg igeitSoorlagen, ©renner, ©ebuzteroenttle.
Unterhalt ber SlibeitSftellen, ber genügten ©renner tc.
Reparaturen.

©raftifdge ©rgänjungSarbeiten: ÇerfMung
unb Reparatur oerfdgiebener ©tüdfe.

®te Kurfe finben ftatt: ©ormittagS 8'A—12 Ugr,
nacgmittagS oon 2 V2—6 Ugr. 3eben ©ormittag finbet
ein ©ortrag ftatt, meteger ca. 2 ©tunben bauert. ®te
übrige 3^tt mirb praftifeg gearbeitet.

2llS KurSbeiträge gaben mir feftgefegt:
a) für Mttglieber beS ©. 31. ©. gr. 30
bj „ Ricgtmitglieber „ 50

$n btefen ïajçen ift bte ©ntfegäbigung für ben ©er-

Kr. öS «WM«»,. VA««»«

Lokale Gewerbevereine 107
Schweizerische Berufsoerbände 52
Kantonale Gewerbevereine 15
Gewerbliche Institute, Kommissionen :c. 14

Total der Sektionen 188
An die Jahresbeiträge von zirka Fr. 9000 be-

zahlen die Berufsverbände Fr. 3350.
Wir hätten also weder aus konstitutionellen,

noch aus finanziellen Gründen Ursache, eine Zurück-
setzung der Ortsoereine herbeizuführen.

2. Es gibt in den Ortsoereinen viele Mitglieder, die

sich keinem Berufsverbande anschließen können, weil
für sie kein solcher besteht, oder weil sie ihren Beruf
nicht mebr ausüben. Das sind nicht selten die

eifriasten Versechter der Standesinteressen auf dem
Boden des Kantons oder der Gemeinden.

3. Die Vertreter des ««ewerbestandes haken nicht nur
auf allgemein schweizerischem, sondern auch
ans kantonalem und örtlichem Boden In-
teressen zu wahren. Bald handelt es sich
um kantonale oder Gemeindegesetze; um
Submissions-, Schul- oder Berufsbildungs-
fragen; um Wahlen von (Bewerben er retern in
die Aantons« oder Gemeindebehörden; in
Gerichte oder in die Regierung. Bald muß
man sich auch gegen lloergriffe anoerer Organi
saiionen zur Wehr setzen. Wir verweisen auf die

großen Dienste, welche starke Ortsverbände den

einzelnen Berufen bei Anlaß von Streiks zu leisten
in der Lage waren. Solche Aufgaben sind ihnen
denn auch in unsern schweizerischen Streikreolemenis
zugedacht. Wir bedürfen starker Ortsverbände
gleich wie starker schweizerischer Berufs-
verbände, damit jede Kategorie in ihrem Wir-
kungskreis die Inter, ssen des Standes wahren und
fördern kann. Unsere Aufgabe muß also dahin
tendieren, beide nach Möglichkeit zu stärken. Eine
Zurücksetzung der Ortsvereine wäre also ein arger
Mißgnff.

4. Was nun die Stärkung oder Vertretung der Be-
rufsoerbände betrifft, so ist Ihren Anträgen ent-
sprachen durch die Art. 7 und 10 der Statuten,
die erst im Jahre 1911 in Kraft getreten sind.
Jeder Berussoerband hat mindestens einen Ver-
treter. je nach seiner Stärke zwei solcher im 1Veitern
Jentralvorstand. Dieser bat laut Statuten sehr

weilgehende Kompetenzen. Die Zahl der Sitzungen
kann nach Bedürfnis oder nach dem Wollen eines
Driiteiles der Mitglieder gesteigert werden. Dieser
Weitere Zenlraloorstand wurde auf Initiative der
heutigen Zentralleilung geschaffen. In dieser neuen
Institution haben die Benllsoerbälwe über sechzig

Sitze; sie sind also entschieden in der Mehrzahl.
Was also mit Ihrem Antrage zugunsten der Berufs-
verbände angestrebt wird, das ist in vollem Um-
fange schon vorhanden.

Diese Erwägungen führten uns zu dem bereits er-
wäbnten Beschlusse. Zur Stärkung der Berufsorgani-
sationen tragen wir selbstredend so viel wie möglich bei,
ebenso zu einem beständigen Kontakt derselben mit unserer
Zentralleitung. Je mehr wir in dieser Richtung von

0 Die kcmtonaten Verbände umfassen zirka ISO Ortsverein-,
von denen eine Anzahl direkt dem Schweizer. G werbeverein an-
geschlossen sind, andere gar nicht. In den 107 O>tsseklionen des
schweizerischen Vereins sind wiederum solche enthalten welche
keinem Kantonalverein ana,hören. Daneben gibt es noch eine
Anzahl Vereine, die überhauvt keinem größeren Verband ange-
hören also ganz isoliert dastehen. In duse Verhältnisse wird
sukzissive eine Gleichordnang gebracht werden müssen.

Die Zahl aller gemischten oder allgemeinen geweiblichen Lokal-
vereine beträgt zurzeit etwa 216. (Die Red.)

feiten der Sektionen Unterstützung finden, desto mehr wird '
es uns freuen. Dazu ist aber die von Ihnen vorge-
schlagene Reorganisation nicht nötig, weil unsere Statuten
das Erforderliche enthalten. Eme Zurücksetzung unserer
Ortssektionen oder Maßnahmen, die geeignet sein könnten,
deren Umfang oder Einfluß zu schmälern, könnten wir
unter keinen Umständen empfehlen.

Hochachtend
Für den leitenden Ausschuß :c.

Km fiir MWnc MMemteitW.
Vom 5 —10. Januar 1914 findet der

VII. Aurs für autogene Metallbearbeitung
in der staatlich subventionierten F a ch s ch u l e für auto-
gene Metallbearbeitung (unter Aufsicht der All-
gemeinen Gewerbeschule) in Basel, Ochsengaffe Nr. 12,
statt.

Das Programm ist folgendes:

Montag den 5. Januar. Eröffnung des Kurses
vormittags 11 Uhr. Darlegung des Programmes. Vor-
trag über die autogene Metallbearbeitung, ihre Anwen-
düngen, Technik und Praxis des Verfahrens, Prüsungs-
Methoden ec.

Vortrag mit Vorführungen über die Arbeitsstellen
für autogene Metallbearbeitung, deren Montage und
Unterhalt, die Handhabung der Brenner:c. Beginn der
praktischen Arbeiten.

Dienstag den 6. Januar. Vortrag: Das Cal-
cium-Karbid. das Azetylen, das Azeiylen-dissous, der
Sauerstoff, der Wasserstoff, das Steinkohlengas, S'udium
der verschiedenen Verfahren für autogene Schweißung:
Azetylen-Sauerstoff-Schweißung, Wasserstoff-Sauerstoff-
Vertahren usw.

Praktische Arbeiten: Schweißen von Eisen. So-
fortige Prüfung der ausgeführten Schweißnähte.

Mittwoch den 7. Januar. Vortrag: Studium
der Metalle, Legierungen in Bezug auf ihr Verhalten
bei der autogenen Schweißung, Schweißen von Eisen
und Stahl.

Praktische Arbeiten: Herstellung von Behältern,
Eisenringen, Schweißen von Röhren zc.

Donnerstag den 8. Januar. Vortrag über die
Schwetßung des Gußeisens und des Aluminiums.

Praktische Arbeiten: Schweißen von Gußeisen
und Aluminium, Reparatur von Gußstücken.

Freitag den 9. Januar. Vortrag über Schwei-
ßung von Kupfer und Kupfer-Legierungen. Schneiden
von Eisen und Stahl mit Schneidbrennern.

Praktische Arbeiten: Schweißen von Kupfer
und Messing, Schneiden von Eisen und Stahl.

Samstag den 10 Januar. Vortrag über Aze-
tylen Sauerstoff Schweißanlagen. Azetylenentwickler, Gas-
leitungen. Sich 'heitsoorlagen, Brenner. Reduzierventile.
Unterhalt der Arbeitsstellen, der benutzten Brenner:e.
Reparaturen.

Praktische Ergänzungsarbeiten: Herstellung
und Reparatur verschiedener Stücke.

Die Kurse finden statt: Vormittags 8V-,—12 Uhr,
nachmittags von 2V2—6 Uhr. Jeden Vormittag findet
ein Vortrag statt, welcher ca. 2 Stunden dauert. Die
übrige Zeit wird praktisch gearbeitet.

Als Kursbeiträge haben wir festgesetzt:
s.) für Mitglieder des S. A. V. Fr. 30
d) „ Nichtmitglieder „ 50

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
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